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Karlsruher Zeitung .

Nr . 128 . Sonntag , den 9 . Mai . 1816 «

Lrden . ( StLndeverstN-nmng. RcgieruAgSbekanntmachvnz . ) — Deutsch« BundrSversammrunq . ( Fortsetzung des Auszugs des Pr »»

rvkcÜZ der 14 . Sitzung am ss . Apr,) Barern . — Freie Grabt Frankfurt. —. Gerßherzogthum Hessen. — Sachsen -

Weimar. — Frankreich . ( PairS - und DeputirLenkamaier. ) — Oestreich .

Bade «.
Von der Sitz . der » . Kammer der Ständeversammlung

«»17. d. tragen wir hier noch folgendes nach : Der Abg .

Schlundt eutwickelre seinen Antrag auf Vollzug des Bun -

reemgsbcschluffes in den ftandeSherrliche » Gebieten , die

Aufhebung der ManumissionSraxen betreffend . Die Ab¬

geordneten v . Levenstein uns Or . Durklinger sprachen

für den Antrag . Mit einen Mehrheit von 60 Stimme «

gegen i erfolgte der Beschluß . deusclben in Berathung

zu ziehen , und an tue Abrtzeilungen zu verweisen . Die

Berathung des weitern nun von Schlundt mvtivirten

Antrags , die Erhöhung dcs Eingcmgszolls von baieri -

scheu itherrheinischen Weinen betreffend , wurde vertagt .

Hinsichtlich des hierauf von dem landesherrlichen Kom¬

missär , geh . Referendär N -benius , vorgelegten Ent

wlin
's eines neuen Avllgefttzes wurde der Drak und Ver -

thrllung desselben unter die Mitglieder beschlossen .

3» der nämlichen Sitzung wurden zur Verstärkung brr
von den Avthcilungen ernannten , aus den Abgeordne¬
ten Dutr ! i .:ger , F tzer , v . Skäoel . Wiiter von Karls¬

ruhe und Ziegler bestehenden Kommission zur Prüfung
der Anträge auf Einsührungvon Gefchwoniengenchtcn ,

Trennung der Justiz von der Aoministration , undLef -

fenrUchüt des Verfahrene in bürgerlichen und peinlichen
Rechtssachen , als weitere Mitglieder die Abgeordneten
v . Liebenstein . Eisenlohr und Hueber gewählt .

Bekanntmachung ,

hie vorgebliche Erbschaft des längst verstorbe¬

nen Gouverneurs zu Breda in Holland , Theo¬
bald Mezger , betr .

Sowohl in der Karlsruher Aeit vom in . Febr . d . I .

Nr 41 , als in dem Wochenblatt der Stadt Fceiburg vom

10 März d. I . Nr . 20 , hat eine gewisse Katharina Bau¬

mann von Schlettstadt , >m Elsaß , die vermeintlichen Er

bcn des am 2Z Fedr . i6yl zu Haag verstorbenen holländ .
Gouverneurs zu Breda , Name . « Johann Theobald Metz¬

ger von Weibenom , ausgefordert , sich bmnea einem Mo -

M zu erkennen zu geben , und sich Mit den nöthigen Be¬

weisen an die Lahrer Miterben zu wenden , vergebend , baß

sie , Katharina Baumann , von mehreren Verwandten und

resp Miccrben schon mit Vollmacht versehen sey , Reisen

unternommen und Erkundigungen über den Bestand Vie¬

ser Verlassenschaft , so wie über dir Mittel , wie solche zw

erlangen sey , gesammelt habe , und daß nur lediglich ihre,

der Baumann , Vollmacht zur Realisirung dieser Erbschaft

gelte . Um nun die Sache in ihrem wahren Verhältnis

darzustcllm , alle ungegründete Erbschafcs - H 0 fn u ta¬

gen hierin zu beseitigen , und die etwa schwachsinnigen Erb¬

lustigen vor nuzlosen Reisen und Kosten zu wahren, , findeh

man sich von höherer Staats - Polizei wegen verpflichtet ,

folgende den Akten getreue Belehrung und Warnung be¬

kannt zu machen Durch die Bitte mehrerer zum Theis

in dem diesseitigen Großherzogchum ansässiger vorgeblicher -

Erben des erwähnten Gouverneurs Metzger , wurde das

großheczog !. badische Ministerium der auswärtigen Angele¬

genheiten im Jahre rgll veranlaßt , durch die großrrzogl »

Gesandtschaft zu Paris das französische Gouvernement da¬

selbst um Auskunftsertheilung über das Verhältniß und

die Beschaffenheit dieser Erbschafts - Verlassenschast anzuge¬

hen , worauf man von dem damaligen kais rl . ftanzös . Gou¬

vernement unterm iy . Apr . ign , auf einen von dem

französischen Procureur zu Breda am 2ö . März desnäm -

lichen Jahrs an die französische Regierung erstatteten Be¬

richt , die Auskunft dahin erhielte , daß nach den vrr -

lässsigsten Erkundigungen der König von England

die Verlassenschaft des ohne Nachkommen und ohne lezts -

Willens - Anordnnng verstorbenen Gouverneurs , Ba¬

ron s . Weibencm , als eine herrenlose , dem Staad

heimgefallene Sache angesehen , und darüber , durch

Beschluß vom 8 . Mai 1692 , zu Gunsten des Lords

Pcrtland verfügt Habs , weil sie binnen der in der öffent¬

lichen Vorladung bestimmten Jahresfrist von Niemanden

in Anspruch genommen worden sey , und sich Niemand dazu

gemeldet habe. In diesem Auskunsisbericht von Bredn

wird weiter bemerkt : daß , ungeachtet der Magistrat zu Bre¬

da mit dieser Verlassenschast nichts zu rhun g - babt , und

hierüber längst die erforderlichen Aufschlüsse gegeben habe»

sey derselbe doch seit Zo und 40 Jahren mit Aurükfor »

derungen dieser Verlassenschaft bestürmt worden , so daß «4
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das Ansehe« habe , al - tvollewnan sich mit der Wahrheit
nicht begnügen , sondern liebekEeinem Hirngespinnke nach¬

laufen . Da hieraus klar und bestimmt zu ersehen ist , daß

diese Erbschaftssache eine leere und nichtige Sache , und

daß alle diesfallsige Mühe eben so vergeblich , als jede Art

von Kosten zu Reisen nuzlos ist , und die Eingangs er¬

mähnte Einladung der Katharina Baumann von Schlett -

stadt ans leeren , nie zu realisirenden Thatsachen oder Vor¬

aussetzungen beruht , welche durchaus kener Beachtung
und keiner Rüksicht welch sind , so sinder man sich vcn

Regierungs wegen bewogen , dieses , so wie es auch auf
ähnliche Weise von den königl würtembergischen Bekörden

in dem schwäbischen Merkur Nr . 274 vom 15 Nov >8l8

geschehen ist , zur öffentlichen Äenntniß zu bringen , damit

auch keine weitere Behelligungen der zroßhcrzogl . Staats¬

behörden wegen dieser Erbschastssache geschehen . Karlsruhe ,
den l . Mai 1819 . Ministerium des Innern . Freihr .
v . SenSburg . Vüt . Wvllschläger .

Deutsche Bundesversammlung .

Fortsetzuug des AuSzugS des Protokoll -

der 14 . Sitzung am 22 . A p r . Der kdn . h annd -

verische Hr . Gesandte , v . Martens , fuhr ( in seinem

Vortrag über die Rikiamalionen der Inhaber älterer

schles . Schuldverschreibungen ) fort : Hierauf habe der

Hofr . Reuling sich unterm y . Secht . - 8 - 8 an das kaiserl .

- streich . Staatsministerium gewendet , und unter An¬

führung der von Preussen erhaltenen , eine Zahlungs¬
verpflichtung nicht anerkennende » Antwort und der dar¬

aus nvthwendig sich ergebenden , ganz verschiedenen An¬

sicht der beiden Höfe über die Frage : wem oie Zahlungs -

verbindlichkeir obliege ? um eine Einleitung zum Iwek
einer billigen Befriedigung der b - tresfenden Scaarskre -

ditoren gebeten . Ehe derselbe nun hierauf mit einer Ant¬

wort versehen worden , hat er Namens seiner Komu it -

reuten sich an die Bundesversammlung gewendet , und

sucht aus den von ihm angeführter : Thaiumstanden das

Resultat zu ziehen : 1) daß für die .fraglichen Obliga¬
tionen , wegen der aus der Unteilbarkeit der Pfand¬

schuld entspringenden Solidarität der Verpflichtungen
mehrerer thrilrveiser Besitzer dcS Pfandes , eben sowohl

Oestreich als Preussen , für das Ganze verpflichtet sep ;
2) Preussen zwar , nach dem Inhalt der Friedensschlüsse ,
für Oestreich als Schuldner eingetreten zu seyu scheine ,
jedoch ohne daß die Kreditoren als Dritte daraus Nach¬

theil erleiden können ; z ) daß den Inhabern , ausser dem

Pfandrecht , auch noch ein persönliche - an Oestreich , als

ursprünglichen Debitor , und 4 ) eben ein solches an Preus¬

sen , rüksichtlich der in dem ausgeschriebenen Arrose¬
ment vom I . istlv liegenden Uebernehmung der Schuld
und Schuldbriefe . entsprungen sey . Indem er nun
hieraus zu infcriren sucht , daß der Dissens der beiden

Höfe über das zwischen ihnen selbst in dieser Hinsicht
obwalirndeRechtsvcrhaltniß sich als den alleinigen Grund

binftelle , warum dem anerkannten Gläubiger kein aner¬
kannter Schuldner entgegen stehe , so glaubt er sich so¬

wohl auf de» rcr . und i § . Artikel der Bundesakte , als

auch auf das Beispiel dessen , was luder Angelegenheit
der pfälzischen Staatögläubiger aus den Obligationen
Dü . I ) geschehen ist , beziehen zu können , umdieKom ,
petenz der Bundesversammlung in dieser Angelegenheit
zu rechtfertigen , und seine Bitte zu motiviren , baßste
geeignete Mittel einschlagen möge , um eine Vereinba¬

rung der beiden hohen kaiserl . dstreich . und königl . preuß .
Höfe über die Frage zu veranlassen : wer und in wie
weit ein jeder von ihnen als S >ch » !dn ?r den schlesische»

Odligacionrüihaderngegenüber siehe . Gutachten . Al¬
ler angeführten Gründe ungeachtet scheint es , daß sich
der Bund jeder Einwischung in dieser Sache zu ent¬
halten habe . Ja Rechtfertigung dieser M . inung ist es
nvthwendig , oie Facta , wie sie auf einander gefolgt
sind , vollständiger zusammen zu stellen , als dieses in
der Bittschrift geschehen ist . Die als bestritte » ausge¬
stellte Frage : ob die jetzigen Inhaber der besragl . schlesi¬
schen Obligationen ihre Bezahlung von Preussen oder
von Oestreich zu fordern haben , beruht , in ihrem ersten
Ursprünge , auf der Interpretation und Anordnung der
Berliner und Dredsner Friedensschlüsse von 1742 und

1745 ; diese sind aber von Preussen und Oestreich nicht
in der bloßen Eigenschaft von deutschen Reichsfürsten ,
nicht bloß in der als Besitzer des damals nicht zu dem
deutschen Reich gehörigen Schlesiens , sondern in der
Eigenschaft als europäische Mächte eingegangc » , und
ihre Interpretation gehört , schon unter diesem Gesichts¬
punkt , nicht zur Kompetenz des deutschen Bundes , wen «

gleich späterhin in diesen auch das dstreichische u . preiis-

sische Schlesien ausgenommen worden . Es ist bekannt ,
Laß diese Forderung wehr als einmal der Gegenstand
diplomatischer Verhandlungen mit auswärtigen dritte »
Mächten , zwischen Heliand und Preussen , Preussen und
Großbritannien , zwischen Holland und Oestreich gewor¬
den , in deren Beurtheilnng oder Wiederauknnpfung der
Bund auch keineswegs sich emznmischcn befugt >st, oder
Ursache haz . ( F . s . )

B a i e r n .
München , drn 5 . Mai . Die verwittwere Fra «

Herzogin von Zweibrücken ist am 4 . d. von hier nach
Neubnrg zurükgekenrt . — Die Adgeorcnct n Merkel .
Walter , v . Wächter , Arms nud v . Oerthel hatten am

zo . April die Ehre , Sr . Maj . dem Könige eine vo»
allen städtischen Abgeordneten Unterzeichnete Bittschrift
um Verleihung der freiwilligen Gerichtsbarkeit an die
Städte zu überreichen . Se . Maj . haben Sie mir der

gewohnten Huld empfangen , und ihnen die trostvollstek
Zusicherungen ertheilt . — Am i . d . ist v . Maierhöfen ,
Mitglied der KammrrderAbgeordneten . vormalsKcnij -
ler der barer . Landschaft , auf seinem Gute unweit des

Chiemsee
'
tz mir Tode abgegangen .

In fränkischen Blättern liest man aus Würzburg
vom zo . April : Die bekannte Dncllqeschichte zwischc»

hiesigen Akademikern , welche den Tod des Grafen Mir
von Heglicnberg Dur zur Folge Harke , wird nächsteu-
bei dem königl . Appellationögerichte für den Untermam -

kreiS « dgrurkheilr « erde « . Man ist auf den Anöganz
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dieser Sache , über welche verschiedene Ansichten herr¬
schen , um so mehr gespannt , als solche selbst bei unsrer
Ständeversammlung Motionen veranlaßt hat :c .

Sächsische Blätter melden aus Baireuth vom

iy . April : Morgen wird der unglükliche Oberlieute -
vant und pensivnirte Maltheser Ritter v . Perfahl aus
dem z . Cheveaurlegcrsregiment , welch s gegenwärtig
zu Zweibrückri , liegt , hier begrabe » . Derselbe , fiel in

Folge einer durch die ganze baier . Armee gelaufenen
Verlosung , im Zweikampfe mit einem dstreichischen ,
ehemals baienschen Offiziere , mit welchem er weder ei¬
ne besondere Bekanntschaft , noch eine unangenehme Be¬
rührung jemals gehabt hat , an der dstrcichisch -böhmi¬
schen Gränze . Er wird wegen seines rechtlichen ruhigen
Benehmens allgemein bedauert .

Freie Stadt Frankfurt .
Frankfurt , den 7 . Mai . Vorgestern ist die ver -

wimoele Frau Etatsratbin von Kotzebue hier ange -
lommcn. Sie begirbt sich mit ihrer Familie nach Re¬
val MÜk .

Großherzogthum Hessen .
Nürnberger Zeitungen meiden aus Gießen vom zo .

April : Vor wenigen Tagen fand hier ein Auftritt stakt ,
der nicht geringes Aufsehen erregen muß . Der Oder¬

appellationsgerichts - und Kirchenrath , Professor ordi -
nanuS auf hiesiger Universität , Arens , begab sich näm¬
lich . in Begleitung des akademischen Pedellen und des
Sekretärs der Universität , so wie auch eines Schlos¬
sers . in die Wohnungen mehrerer hier Studierenden und
anderer Personen , die nicht zu den Studenten gehören ,
und bemächtigte sich aller Papiere , die er vorfand , so
viel es ihm gut dünkte . . . . Es scheint noch manches
Dunkle in diesem Verfahren zu liegen , und man ist
hier um so gespannter , was diese Sache für weitere
Felgen haben wird rc.

Sachsen - Weimar .
DaS Oppositionsblatt vom 4 . d. enthält folgendes :

Es sind nun bereits Monare verflossen , seit der Landtag
auseinander gegangen , und immer noch entbehrt das
Land alle Kennt « iß der Dcrhandlungendesselbeu . Nichts
ist davon bis jezt ins Publikum gekommen , als , was
übrr einige Steuern und in Beziehung auf Wildschaden ,
von grvßherzvglichen Behörden publizirt worden . Der
Atel ist ohne Zweifel durch seine Deputaten privatim
von allein , was vorgegangen ist , zu seiner Zufrieden¬
stellung unterrichtet . Von den Deputaten des Bür¬
ger - und Bauernstandes konnte dies der Natur der Sa¬
che nach nicht geschehen ; aber auch Bürger und Bauern
im Großherzogthnm sind nickt gleichgültig gegen das ,
was sie betrift . Warum also dem Lande so lange vvr -
»mhalren , was eS zu erfahren daS Recht hak ? Ist die
Arbeit der Redaktion zu groß , so nehme sie sich einige
Grhülfen . Ist irgend ein anderer Grund der Zögerung
vorhanden , so gebe man diesen an ; aber man lasse die
Mehrzahl der Staatsbürger nicht in Unwissenheit über
st höchst wichtige Angelegenheiten . Es ist Jedermann

bekannt , wie im Jahr igr ? die Verhandlungen noch
während und gleich « ach demSchluffe des damalig ? » Land¬
tags gedrukt worden ; warum konnte das diesmal nicht
wieder geschehen ?

Frankreich .
Paris , den Z. Mai . In der gestrigen Sitzung

der Pairskammer wurden durch den Justizminister zwei
Gesezentwürfe vorgeleg - ; der erste betrift die völlige Ab¬
schaffung des Heimfalls - und Abzugsrechts , und der
zweite die gerichtliche Verfolgung und Aburtheilung der
Presse - Verbrechen - und Vergehen . Die Kammer begann
hierauf die Diskussion über die Dienstbarkeiten in Be¬
ziehung auf die Vertheidigung des Staats , lmd schloß
mit Anhörung eines Berichts ihrer Petitionskommi

'
s-

sion . — In dem gestern der Deputirtenkammer abge¬
statteten Kommissionebericht über den Waarentransit
durch das Elsaß wurde auf unbedingte Annahme dessel¬
ben angetragen . In der Folge wurde zur Abstimmung
über den die Journale betreffmden Gesezententwurf
geschritten , und der 1 . Artikel desselben mit einigen Ab¬
änderungen angenommen .

Der König hat gestern Mittags dir Aufwartung des
diplomalischen Korps empfangen . Nach der Messe
stattete die hiesige Geistlichkeit Sr . Maj . ihre Giük -
wünsche zu d . m vorgestrigen Erinnerungsfcst ab . Oer
König empfieng sie in dem FriedeiiSsalvn . Nachmit¬
tags arbeitete der Jnstizminister mit dem Könige .

Der Duc de Mvuchi hac vorgestern den ihm von dem
König « von Spanien verliehenen Orden des goldenen
VlicßeS aus den Händen unseres Königs auf eine feier¬
liche Weise in dem Thrcnsaale empfangen .

Am 2 . d. Abends , nach der Parole , hatte Fürst
Talleyranv eine Privataudirnz bei dem Könige . Man
glaubt , daß der Fürst gegen Ende dieses Monats nach
Lalencay zurükkehren werde .

Alle Journale , sagt der heutige Moniteur , haben
Nachrichten über die vor dem Brüsseler Asstftngerlcht
statt gehabten Verhandlungen wegen des KomplokS ge¬
gen den Kaiser Alexander mitgerheilk . Wir kdnnen aber
nickt umhin , mir Leidwesen zu bemerken , daß obrigkeit¬
liche Personen verläuderiscke 1 Behauptungen , erfunden
von einem der Angeklagten ( Buchoz ) , um ihm zur Ver -
theidiaung zu dienen , das Gewicht ihres Vertrauens
und ihrer Wo te geben zu dürfen geglaadr hüben rc . Oer
Moniteur läßr sich nun näher in die Sache ein , theike
einige dahin gehörige Aktenstücke mit ( die wir , wenn der
Raum es gestattet , Nachträgen werden ) , und schließt
mir den 'Worten : Wenn diese Thars,chen in Beziehung
auf die französische

'
Regierung nichts m -ckr zu sagen !

übrig lassen , was muß man , nach denselben , von Sex
Unvorsichtigkeit der obrigkeitliche » Personen denken , dre
zu dergleichen Erklärungen Anlaß gegeben , in welche »
Stoff zu so manchen hochwichtigen , sie Würde der
französ . Regierung nahe M - rhrnden Betrachtungen lie¬
gen konnte . .

Der bekannt« Dcpurirtr Martin de Gray hak , zur
Herstellung feiner se-x zerrüttete» Gesundheit, einen
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Badeurlaub erhalte ». Er ist im Begriffe , nach den
Bädern von Bourbonne abzureisen .

Gestern standen die zu 5 v. h. konsolidirten Fonds
zu 66rV , und die Bankaktien zu 1507 ; Fr .

v e s t r « l ch .
Am i . diese - wurde der Wiener Kurs auf Augsburg

zu y8ö K . M . Uso notirt ; die KonventionSmänze stand

zu 249z W . W .

Au - zug a « S den Karlsruher Witterungs - Beobachtungen .

8 Mar . Barometer Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhaupt .

Morgens T?
Mittags 4z
Nachts ßia

28 Zoll r - KttttN
27 Zoll Limen
27Zoll n/x Linien

8 / er Grad über 0
r6/s Grad über v
r 1/5 G - ad über 2

55 Grad
34 Grad
35 Grad

Nsrdost
Nordost
Nordost

heiter
heiter , Zugwind
heiter

Konzert - Anzeige .
Demoiselle Lherefe S e ssi , Ehrenmitglied der philharmo¬

nischen Gesellschaft von Venedig und Cremona , wird , mit ho¬
her Bewilligung , künftigen Montag , den ic». Mai , die Ehre
haben , ein zweite « großes Vokal - und Jnstrumentalkonzert im

Großherzogl . Hoftheater zu geben . Das Nähere wird der An¬

schlagzettel besagen .

Nothgedrungene Erklärug .
Nachdem mehrere meiner resp . HH . Abonnenten der amtlich

in meinem Verlage erscheinenden Verhandlungen der 2 . Kam¬
mer der hohen Gtändcversammlung bei mir aogefragt haben,
« b es denn wahr sey , daß die Beilagen zu den Proiokollen je¬
ner Kammer besonders und in einem andern Berlage , bei mir
aber nicht , herausgegeben würden , sehe ich mich , um jedem
Mißverständnisse zu begegnen , genöthigt , folgendes zu erklä¬
ren : Alle Beilagen , die zu den Verhandlungen der 2 . Kammer

gehören , werden zufolge der mir amrlich und mit dem Visa
der Kammer versehenen Ankündigung , in chronologischer Ord¬

nung auf der Stelle folgen , wo die Nummer de « jedesmali¬
gen Protokolls aus di« Beilage hinweiset . Es giebt demnach
kein andere « Drukwerk , dos unzertrennlich zu den amt¬

lich in meinem Verlage erscheinenden Verhandlungen der 2 . Kam -

mrr gehörte , indem so gewiß eine solche Beilage offiziell seyn,
fie auch feiner Zeit an seinem Orte erscheinen müsse ; worauf
tzh da« geehrte Publikum zu schien bitte .

Karlsruhe , den s . Mai 1319 .
G . Braun .

( Literarische Anzeigen .

Folgende Schriften , welche den Herrn Landschafisbeputirren
von erheblichem Werthe seyn möchten , werden demnächst wieder

tn meiner Buchhandlung zu haben seyn : r ) Gutachten derKön .

preuß . Jmmedittkommisffon über di- öffentliche Rechtspflege .
2 ) Bemerkungen über dir Einführung der Oeffentlichkeit de - ge¬
richtlichen Verfahrens und der Geschworneagerichi « tn Baiern .
München 1819 . Zh Weber , über die öffentliche mündliche Ge -

»ichlspflege . Darmstadt 1819.

Karlsruhe , den 7. Mai 1819.
G . Braun .

Karlsruhe . sAn z e ig, «. g Bon dem Archiv für land -

btndische Angelegenheiten im Midst^ rzozlhum Baden sind heute
Sie zwei erste» Bogen an di« resp . Subscribenen , welche sich
ti « beute gemeldet haben , durch die Post versenket worden .

Znh alt : r ) Plan dieser Zeitschrift . 2) Vorwort , z ) Ueber-

stcht der Verhandlung«« der Landstände i« GroßherzogthumBa¬

den. 4) Ueber den Streit natürlicher Rechtsprinzipien , oder

idealer Politik , mit historisch begründeten Verhältnissen .

Karlsruhe , den 8. Mai 1819.
Der Verleger ,

C . F . Müll - r ,
Hofbuchhändler und Hofbuchdrucker.

Karlsruhe . sFahrniß - Versteigerung . d Mon¬

tags , den 17. d> M . , Vormittags y Uhr , werden in dem

Gasthaus « zum König von P . eussen dahier folgende Fahrniß -

stücke , als :
goldene Uhr und Fingerringe , mit Steinen besezt ,
goldene Vorstcknadel , mit Steinen ßarnirt ,
2 silberne Leuchter ,
r Stokubr ,
5 zum Theil mit Silber beschlagene Tabakspfeiftnkipfl ,
ü neu gepolsterte nußbaumene Sessel mit rolhrm Ueberzug ,
i neuer nußbaumener Pfeilerkommod ,
i nußbaumener runder Tisch und sonstige Fahrnißstücke ; f

dann am nämlichen Tage , Nachmittag » 2 Uhr , daselbst , gr
Siük in goldenen Rihmen gefaßte und gutgehalten « Original ,

Oelqemälde , meistens «on qulen Meistern , als Breekinann ,
Meyer , Gchinagel , Schütz , Kobel , Breuchel , Wehl , H,
Ross , Kögen , Wönir , Horman » « , Jean Steen , Goin , Mo -

linaire rc . , so wie ein neue « schön gemaltes englisches Kaffee -

breit , oegen gleich, baare Bezahlung öffentlich versteigert wer¬

den . Die Gemälde können vom Dienstag , den 11 . d . , an, bii

zum Sieigerunzttage belicbia eingesrhen « erden .
Karlsruhe , den ü . Mai 1819.

Groß herzogliches Stadtamtsrevisorat .
Obermüller .

Kieslnu . s F r ü cht e - B erste i g e ru n g . j Montag,
den io . dieses , Vv - Mittags y Uhr , werden zu Rauenberz von

dem disponiblen 1818er Früchtenvorrath aaf den hiesige» he.'k-

schaftljchen Speichern , gegen 200 Mlcr . , bsst - henb in Gerst,

Spelz, , Haber und Einkorn , öffentlich an die Meistbieleudg»

in einzelnen Parlhien »erst, igere .
Kieslau , Sen 2. Mai 1819.

Großherzogliche Domonialverwattung .
Rauch .

KarlSrnhe . sAntiquarische Gegenstände z»

verkaufen , (j Es sind einige fth -' seltene anttguarische Ge¬

genstände zum Verkauf bereit , weiche rm Gasthof zum Rill »

N . 2 vom io bis 12 d . M . , Nachmittags vom r bis 2 Uhk,
können besehen werden .

Karlsruhe . sAnzeige . Z Bei Kaufmann C. 3.

Mallebrein ist srtschrs Geiinauer , Selterser und Fachiuger

Wasser zu habest«
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